
Suchergebnisse: Baureferat

1901 – Die Baumschule Bischweiler in den Frühlingsanlagen

München-Untergiesing * Die Baumschule Bischweiler wird vom damaligen

Stadtgartendirektor Jakob Heiler als Teil der Frühlingsanlagen geplant. Ihren Namen hat die

Baumschule von der Bischweilerstraße erhalten, die einst dort entlang führte. Die

Gartenanlage hat in ihrer Grundstruktur und ihrem Wegenetz die Zeiten überdauert. Heute

kultiviert das Baureferat dort die Ziergehölze für die städtischen Beete.    Doch trotz ihrer eher

technokratischen Aufgabenstellung ist sie nicht nur eine Baumschule. In Themengärten lassen

sich Blumen und Pflanzen mit allen Sinnen erleben. Die Stadtgärtner legten hier einen Rosen-

und Duftgarten an. Diese werden ergänzt durch einen Tast-, Flieder- und Giftpflanzengarten.   

Die städtische Baumschule ist auf Zier- und Klettergehölze spezialisiert. Über sechzig

verschiedene Pflanzenarten und Sorten gibt es zu sehen. Sie bestechen durch auffällige Blüten,

Früchte und Farben. Alle Pflanzen sind beschildert, sodass sich die Gartenfreunde Anregungen

für ihren Garten holen können.

Juli 1947 – In einem Monat 112.650 Kubikmeter Schutt bewegt

München * Das Münchner „Wiederaufbaureferat“ meldet einen Rekord:  In diesem Monat werden

112.650 Kubikmeter Kriegsschutt bewegt, so viel wie noch nie. 

Januar 1974 – Die Eisner-Gedenktafel soll am Montgelas-Palais angebracht werden

München-Graggenau * Der Ältestenrat der Stadt München einigt sich auf den Entwurf des

Baureferats, die Gedenktafel für Kurt Eisner direkt an der Mordstelle am Montgelas-Palais, der

früheren Staatskanzlei, anzubringen. 

1976 – Ein Haidhauser Muster-Sanierungsblock wird ausgewählt

München-Haidhausen * Der kleine dreieckige Block zwischen Wolfgang-, Leonhard- und

Preysingstraße wird als Muster-Sanierungsblock ausgewählt. Unter der Bezeichnung „Block 15“

soll hier - erstmals in einer mit den Bewohnern abgestimmten Aktion - Einigung über das weitere

Vorgehen erzielt werden. Gewerbe soll verpflanzt und Mieter vorübergehend in andere
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Wohnungen umgesetzt werden, um sie anschließend in verbesserte Wohnräume zurückkehren

zu lassen.      Das Baureferat der Landeshauptstadt richtet dazu extra eine Bürgerberatungsstelle

in der Milchstraße ein und führte für dieses Vorhaben genaue strukturelle und soziale

Untersuchung durch. In dem Block wohnen über 150 Bewohner in siebzig Haushalten. Durch die

Neubauten kann die Umsetzung der Mieter innerhalb desselben Blocks geschehen.      Ein

Gewerbebetrieb - eine kleine Kohlenhandlung - muss umziehen, womit Schmutz und Lärm aus

dem Viertel verlagert werden kann, doch nun ist es andererseits den Haidhausern nicht mehr

möglich, einen geringen Brennstoff-Bedarf durch Selbstabholung zu decken.

Umweltfreundlichkeit wird groß geschrieben.         Eine Kastanie wird mit einem finanziellen

Aufwand in Höhe von 15.000 DMark gerettet,     eine kleine Tiefgarage gebaut,     die Höfe

begrünt und     die Leonhardstraße in eine kleine Fußgängerzone umgewandelt. 

18. Juli 1981 – Der Friedensengel wird von der Säule geholt

München-Haidhausen * Statiker des Baureferats haben entdeckt, dass sich am linken Standbein

der über 2,5 Tonnen schweren Figur des Friedensengels ein Riss übers Schienbein gebildet hat,

die tragende Stahlstange ist angerostet, die ausladenden Flügel sind bedenklich von Wind und

Wetter mitgenommen und der nächste Sturm könnte die Konstruktion vom Sockel stürzen lassen.

Es muss umgehend etwas geschehen.  In der Nacht zum 18. Juli 1981 rückt die Feuerwehr an

und schweißt den Friedens-Genius heimlich oberhalb der Taille entzwei und holt ihn von der

Säule herunter. Später schleppt man noch den Unterleib der fast sechzig Zentner schweren

Dame in ein auswärtiges Lager. Dort allerdings erweist sich bei näherer Untersuchung, dass man

nur drei Schrauben hätte lösen müssen, um den Goldengel ohne Radikalamputa­tion

auseinander nehmen zu können. 

1986 – Der Rosengarten wird umgestaltet und erweitert

München-Untergiesing * Von 1986 bis 1989 hat das Baureferat den Rosengarten umgestaltet und

erweitert, um allen interessierten Hobbygärtnern zu zeigen, wie Profis Rosen arrangieren und

verwenden.    Die Rose, die gerne als die „Königin der Blumen“ bezeichnet wird, veranstaltet

jedes Jahr im Rosengarten ein Feuerwerk der Farben. Im Juni und Juli blühen über 8.500 Rosen.

Die rund zweihundert verschiedenen Sorten sorgen für Formen- und Farbenvielfalt.

9. November 2007 – Das Baureferat bringt die neuen Straßenschilder Hererostraße an
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München-Waldtrudering * Das Baureferat entfernt die alten Straßenschilder „Von-Trotha-Straße“

und bringt dafür die Neuen mit der Bezeichnung „Hererostraße“ an. Sie werden noch einige Zeit

beschädigt und beschmiert. 
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